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TITELTHEMA

Bei diesem Aussehen 
wundert es nicht, dass die 
Gipfelanwärter in Scharen 
aufs Ma� erhorn strömen.



der Traum
150 Jahre liegt die Erstbesteigung des Ma� erhorns zurück. 
Seither sind dort 600 Bergsteiger verunglückt. Trotzdem 
machen sich Jahr für Jahr 3500 Menschen auf zum Gipfel. 
Die Folgen: starre Regeln, eine klare Hackordnung und viel Stau. 
Text: Folkert Lenz

um ����: »Theo« 
stirbt »Theo« am 
Theodulgletscher, sei-
ne Überreste werden 
in den 1980er-Jahren 
gefunden. Wegen 
seiner vielen Waffen 
wird er auch »Söldner« 
genannt, neben 
dem »Ötzi« ist er der 
bekannteste Bergtote 
der Alpen.

����: Erstmals “ ndet sich der 
Name »zer Matt« auf einer Landkarte.

��	�:  Zermatt wird erstmals 
als »Pratobornum« urkundlich 
erwähnt, was so viel bedeutet 
wie »Matte im Quellgebiet«.

Magnet Ma� erhorn

�
��:  Die Geburtsstunde der 
Bürgergemeinde Zermatt: Wälder, 
Alpen und Berge samt jagdbaren Tie-
ren werden zum Allgemeingut erklärt.

�
��: Horace Benedict de Saus-
sure besteigt das Klein Matterhorn 
und bestimmt die Höhe des Matter-
horns per Sextant mit 4501,7 Metern 
(heute: 4478 m).
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F
ür Dennis ist die Tour aufs Mat-
terhorn vorbei, bevor sie über-
haupt begonnen hat. »Du bist ein 
bisschen langsam«, meint Roman 
Haltinner ganz unverblümt zu 

dem 57-Jährigen. Dabei ist Dennis gerade 
noch ganz munter hinter dem Zermatter 
Bergführer über den schmalen Grat am 
Breithorn getänzelt. War stolz, dass er es 
mit Steigeisen an den Füßen über die senk-
rechten Felstürme geschafft hat, ohne zu 
stolpern. Dass er sich mit dicken Handschu-
hen an vereisten Leisten festhalten konnte, 
ohne abzurutschen. All das sollte man am 
Matterhorn können. Und all das hatte Den-
nis vorher noch nie getan. Und nun: Durch-
gefallen beim Aspiranten-Check! Am über-
nächsten Tag sollte es über den Hörnligrat 
aufs »Horu« gehen. Hintendran, am Strick 
vom Bergführer. Aus der Traum! 
Dabei haben ihn so viele, diesen Traum: 
Einmal auf dem Matterhorn zu stehen. 
Warum? Man muss sich nur im Bergstei-
gerstädtchen Zermatt auf die kleine Stra-
ßenbrücke über die Mattervispa stellen. 

18401835

�	��: Die erste Herberge 
in Zermatt wird eröffnet.

�	��: Douglas Robert Hadow kommt in London 
auf die Welt. Er steht mit 19 Jahren auf dem 
Mont Blanc und wendet sich dann dem Matterhorn 
zu, wo ihm eine zentrale Rolle zufällt.

�	��: Edward Whymper, der 25 Jahre 
später als Erster das Matterhorn besteigt, 
wird am 27. April 1840 in relativ ärmlichen 
Verhältnissen in London geboren. 

1850

Ein Postkartenidyll, das immer wieder fasziniert: das Ma� erhorn überm Stellisee

Tempo ist beim Aufstieg 
das A und O. Umso ärger-
licher, wenn man immer 
wieder warten muss.



Da taucht er auf, der Archetyp eines Berges. 
Messerscharf erscheinende Grate ziehen 
sich zum höchsten Punkt der Pyramide. Der 
schönste Berg der Welt? Offenbar, wenn 
man sich die Menschentrauben anschaut, 
die den Aussichtspunkt regelmäßig bela-
gern: 24/7, das ganze Jahr über, werden hier 
Kamerastative aufgebaut und SelÞ e-Sticks 
gezückt. »Von hier aus sieht es schon furcht-
erregend aus, oder?«, raunt Edy Schmid, 
Präsident des nahen Matterhorn-Museums, 
einem ehrfurchtsvoll zu. Trotzdem wollen 
in jedem Jahr bis zu 3500 Menschen dort 
hinauf. Nicht alle kommen oben an. 

Von der Flasche bis zum Kondom
Wer den Kandidatentest überstanden hat, 
Þ ndet sich eines nachts am Frühstücks-
tisch wieder. Bergführer mit verstrubbel-
ten Haaren stopfen appetitvoll Brotkanten 
mit Marmelade in sich hinein. Die Gäste 
nippen verschlafen am Kaffeebecher. Ei-
ne Führerpartie nach der anderen streift 
sich die Stirnlampe über den Kopf und 
verschwindet in Kälte und Dunkelheit. Das 
Wettrennen hat begonnen! 
Auch PR-Leute waren dem Zauber des Ber-
ges schon immer erlegen. Banken, Bah-
nen, Lebensmittel – kaum eine Branche, 
die nicht mit dem Matterhorn Werbung 
gemacht hat. Man Þ ndet es auf Zuckertüt-
chen, Wein ß aschen-Etiketten, Briefmar-
ken oder Kondompäckchen. 
Oben am Grat wird bald das erste Licht die 
Szenerie aufhellen. Genau der richtige Mo-
ment, um am Einstieg zu sein. »Viel früher 
hat es sowieso keinen Sinn«, sagt Roman, 
der Bergführer. Schon an der Hörnlihütte 
wurden alle Gäste ins Seil eingebunden. 
Dann bloß schnell hinüber zum ersten 
Aufschwung. LED-Strahler huschen hin 
und her. Dort, wo die Kletterei beginnt, 
hängt ein dickes, weißes Tau herunter, um 
die erste steile Felspassage zu erleichtern. 
Das Gerenne hat sich gelohnt: Als zweiter 

Aber die müssen sich wegen der Matter-
horn-Hackordnung (siehe Hüttenporträt 
S. 18) sowieso hinten anstellen. »Der Hörn-
ligrat ist einfacher, als sein Anblick ver-
muten lässt und anspruchsvoller, als ein 
großer Teil seiner Anwärter annimmt.« 
So urteilt der Schweizer Fotograf Robert 
Bösch in seinem Bildband »Schweiz alpin«. 

Ein hochalpiner Klettersteig?
Doch ist der Hörnligrat nun eine Berg-
Autobahn und mit seinen Fixseilen nicht 
viel mehr als ein hochalpiner Klettersteig? 
Oder »einer der schwierigsten Viertau-
sender-Normalwege«, wegen der »Länge 
des Sorgfalt erfordernden Geländes«, wie 
der Führerautor Richard Goedeke in sei-
nem Standardwerk »4000er« vermerkt? 
»Das Matterhorn ist – technisch gesehen 
– nicht besonders fordernd für einen 
versierten Alpinisten«, hatte Roman Hal-
tinner während der Vorbereitungswoche 
gesagt. Beim letzten Teil des Satzes, da ist 
er sich sicher, hören die meisten Aspiran-
ten aber weg. Dabei wird gerade den nicht 
so versierten Alpinisten empfohlen, einen 
Bergführer zu nehmen. Mit ZS+ (Ziemlich 
Schwierig) ist der Hörnligrat bewertet. Die 
Kletterstellen gehen demnach nicht über 
den dritten Grad hinaus. Doch während 
der vier Stunden Aufstieg ist man lange 
in Geröll und brüchigem Fels unterwegs. 
Später dann – oberhalb des Solvay-Bi-
waks – können auch noch eine morsche 
Schneeauß age oder gar Blankeis auf den 
abschüssigen Steinstufen hinzukommen. 
Das Wort »Absturzgelände« ist in den 
Gesprächen der ProÞ s viel zu häuÞ g zu 
hören, als dass es dem Laien richtig Spaß 
machen könnte, auf eigene Faust in dieses 
Terrain vorzustoßen. 
Roman kommt jetzt auf Touren, er gibt 
Gas! Vielleicht ist es seine Methode, die 
Kälte zu vertreiben. »Noch nie habe ich so 
einen eisigen Tag hier erlebt«, knurrt 

�	��: Alexander Seiler 
eröffnet das Hotel Monte 

Rosa in Zermatt.

�	�	: Gründung des 
Bergführervereins Zermatt

�	��: Der Brite John Tyndall 
versucht sich von Breuil aus 

am Matterhorn, er erreicht eine 
Höhe von 3960 Metern.

bis �	��:  Die Straße zwischen 
Zermatt und St. Niklaus wird erbaut.

�	��: Erneuter Versuch 
Tyndalls, mit einer Klappleiter 
als Hilfe. Er glaubt sich schon 
am Gipfel, doch zwischen Vor- 
und Hauptgipfel liegt ein Riss. 

�	��: Melchior Anderegg 
erkundet den Zmuttgrat.

�	��:  Thomas Cook organisiert 
Reisen in die Schweiz.

1860

Der Hörnligrat ist 
einfacher, als sein An-
blick vermuten lässt, 
und anspruchsvoller 
als die meisten 
Anwärter annehmen.

Schnell und sorgfältig muss man am 
Hörnligrat sein. Und zwar viele Stunden lang

Seilschaftsanführer hangelt sich Roman 
das Fixseil hinauf. Schnell weg vor dem 
Stau! Zahllose Lichtpunkte hintendrein, 
unten herrscht Gedränge. An guten Tagen 
stehen 60 oder 80 Bergführer mit ihren 
Anhängseln in den Startlöchern. Hinzu 
kommen die individuellen Seilschaften. 

�	��:  Whymper erreicht … solo … etwa 4000 Meter Höhe 
am Liongrat, mit Hilfe eines Enterhakens. Am 25. Juli, als 
er zum Gipfel will, hinterlässt ihm sein Führer die Nachricht, 
er sei auf Murmeltierjagd. Der Führer ist Jean-Antoine Carrel.
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��. Juli: Zermatter Führer weigern sich aus Angst 
vor Exkommunikation, sonntags zur Frühmesse die 
Bergung vorzunehmen. Auswärtige Führer erreichen 
die Leichen von Croz, Hudson und Hadow und 
begraben sie am Berg. Douglas “ nden sie nicht.

��. Juli:  Abstieg nach Zermatt. Whymper 
lässt nach den Leichen suchen, man 
“ ndet sie, kann sie aber nicht bergen.

��. Juni:  Whymper steigt mit 
Michel Croz, Christian Almer, Franz 
Biener und Luc Meynet durch eine 
Rinne auf den Furggengrat.

��. Juli: Um 13:40 Uhr erreichen Croz und Whymper den Gipfel. Whymper 
schmeißt Steine die italienische Seite hinab, wo knapp 400 Meter unter 
dem Gipfel Carrel samt Begleitern steht, sie kehren um. Beim Abstieg rutscht 
der junge Hadow aus und reißt Croz, Douglas und Hudson mit in die Tiefe. 
Taugwalder sen. schlingt das Seil um einen Felsen, es reißt. Whymper und die 
Taugwalders biwakieren. 


. Juli:  Ein Ingenieur wirbt 
im Auftrag des italieni-
schen Finanzministers, 
Quintino Sella, Jean-
Antoine-Carrel für 
eine Matterhorn-
besteigung an.

	. Juli: Whymper eilt zu einem kranken Landsmann 
nach Valtournanche und verliert wichtige Zeit.

��. Juli: Carrel bricht mit meh-
reren Bergsteigern zum Liongrat 
auf. Whymper hat keinen Führer 
und ist außer sich vor Zorn, 
er geht nach Zermatt. Dort trifft 
er Lord Francis Douglas, der die 
beiden Taugwalders als Führer 
dabei hat. Sie schließen sich 
zusammen. Dazu stoßen noch 
Hudson und Hadow, die Croz 
als Führer mitbringen. 

�
. Juli: Carrel und Co. erreichen den Gipfel via Liongrat.

��. Juli: John Tyndall will die Leiche 
von Douglas suchen, doch es herrscht 
fast drei Wochen Schlechtwetter.

��. Juli: Die sieben 
brechen frühmorgens auf. 
Sie biwakieren auf 3350 
Metern am Hörnligrat. 

��. Juli: Erneute Bergung der Leichen zur Bestattung im 
Tal. Whymper schreibt seinen Bericht ins Gästebuch des 
Hotel Monte Rosa, das umgehend gestohlen wird. Taug-
walder muss seine Brandwunden zeigen, es wird ermittelt. 

��. Juli:  Whymper wird vom 
Gericht entlassen, er reist über 
Interlaken und Genf nach Calais. 

einer seiner Kollegen. Das Thermome-
ter: weit unterhalb der Null-Grad-Marke. 
Trotz der Aufholjagd, trotz des Sprints in 
den Felsen, durch die Rinnen, über vereis-
te Platten: Die Daunenjacke muss heute 
anbleiben. Das »Japaner-Couloir«, der 
Gratturm, die »Eseltritte« und das »Gebiss« 
sausen im Halbdunkel vorbei. Merkwür-
dige Namen haben sich die Bergler für 
die Landmarken am Horn ausgedacht. 
»Geht’s?«, fragt Roman regelmäßig nach. 
Unglaublich, dass man so schnell klettern 
können muss. 
»Wer nicht in zweieinhalb Stunden an der 
Solvayhütte ist, der muss umdrehen.« Klare 
Ansage von Bergführer Michael Lauber, die 
Hörnligrat-Maschinerie darf nicht aus dem 
Tritt kommen. Laubers Job: Die Aspiranten 
in den Tagen vor der Tour auf Geschwindig-

1865

Lebt ganz gut von seiner Lage: Zerma�  am Fuße des Ma� erhorns
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�	
�:  Lucy Walker 
besteigt als erste Frau 
das Matterhorn.

�	
�:  Erstbesteigung des 
Zmuttgrates durch Mummery/
Burgener/Gentinetta

�		�: Die Hörnlihütte 
wird gebaut.

keit trimmen. Am Riffelhorn zum Beispiel. 
Die sechs Seillängen durch die Südwand 
gehörten früher zum P ß icht-Programm für 
Matterhorn-Anwärter. Jetzt checkt Lauber 
in der 150-Meter-Plaisirroute »Egg« (IV+), ob 
die Gäste es drauf haben, sich mit dicken 
Bergstiefeln die Reibungsplatten im Gneis 
hochzuarbeiten. Wer das schafft, der hat 
auch gute Chancen, aufs »Horu« zu kom-
men. »Tempo ist dabei das A und O«, erklärt 
Lauber nachdrücklich, während er katzen-
gleich eine Verschneidung hinaufpirscht. 
Am Hörnligrat setzen die Bergführer Zeit-
marken wie bei einem Marathon. Wer sie 
nicht einhält, der muss aus dem Rennen. 
»Auf der ganzen Route besteht die Gefahr 
eines Absturzes. Bei einer Besteigung von 
mehr als 12 oder 14 Stunden ist infolge der 
Müdigkeit des Gastes und der nachlassen-
den Konzentration des Führers die nötige 
Sicherheit nicht mehr gewährleistet.« Das 
antwortete Reinhard Zeiter vom Alpin 
Center Zermatt einem Kunden, der sich 
über die ganze Hektik beschwert hatte. 
Die Unfallzahlen sprechen Bände: Rund 
600 Menschen sind seit der Erstbestei-
gung vor 150 Jahren am Matterhorn töd-
lich abgestürzt. 22 Leichen hat man nie 
gefunden. Darunter ist auch die von Lord 
Francis Douglas, eines der vier Opfer der 
Tragödie beim Erstaufstieg. In diesem 
Sommer will ein Forscherteam der Univer-

18801870

sitäten Zürich und Lausanne auf 
Vermisstensuche gehen. Drei 
oder vier Bergsteiger pro Jahr 
sterben am Matterhorn. 
Das Matterhorn – ein 
Todesberg? »Ganz klar 
nein«, meint Bruno 
Jelk. Der Chef-Berg-
retter von Zermatt ist 
schon zu 3500 Einsätzen 
ausgerückt. »Das Matter-
horn ist ein Prestigeberg, 
aber eben kein leichter«, 
sagt der 70-Jährige. Es seien vor allem die 
Führerlosen, die Unfälle hätten. Und be-
sonders die, die sich nicht anseilen. »Man 
muss das Seil perfekt handhaben am 
Hörnligrat, dann hilft es auch.« Kaum hat 
er den Satz ausgesprochen, erhält Jelk ei-
nen Funkruf – zur nächsten Rettung. 

Berg der Regeln
Roman Haltinner lässt es weiter oben am 
Grat jetzt gemächlicher angehen. Knapp 
zwei Stunden, der halbe Weg ist geschafft, 
eine kurze Rast im Solvay-Biwak. Der Blick 
geht durch die vereisten Scheiben des 
holzverschindelten Hüttchens, draußen 
wallt der Nebel. Wenig später kratzen die 
Steigeisen über den Reif auf der Oberen 
Moseleyplatte, eine der Schlüsselstellen 
der Tour. Der Wind pfeift garstig, Eisbro-
cken ß iegen durch die Luft. »Das ist kein 
Gipfeltag heute«, brummen entgegenkom-
mende Alpinisten. So bleibt nur noch ein 
schwindelerregender Blick in die Nord-
wand, dann steht der Entschluss: Umkehr, 
bevor die Finger anfrieren! 
Manchmal erscheint das Matterhorn als 
»Berg der Regeln«: Gehzeiten, Startauf-
stellung, Führerhierarchien. Der Wirt der 
Hörnlihütte, Kurt Lauber, meldet ins Tal, 
wenn die Verhältnisse so sind, dass man 
ganz gut hinaufklettern kann. Als »offen« 
gilt das Matterhorn dann. »Geschlossen ist 

der Berg aber nie«, sagt Lauber. Wie sollte 
er auch Bergsteiger aufhalten? Nur einmal 
sperrten die Behörden den Hörnligrat ganz 
ofÞ ziell: Als im Juli 2003 bei einem Berg-
sturz Tonnen von Geröll auf die Route pur-
zelten. Und noch einmal könnte am Mat-
terhorn ungewohnte Ruhe herrschen. Am 
14. Juli 2015 jährt sich die Erstbesteigung 
von 1865 zum 150. Mal. »Mit einem Tag der 
Stille am Matterhorn wollen wir der toten 
Alpinisten am Matterhorn gedenken und 
ihnen Respekt zollen«. Der Ober-Organisa-
tor der Jubiläum-Events, Benedikt Perren, 
fordert alle Bergsteiger auf, an diesem Tag 
die Finger vom Matterhorn zu lassen. 
Roman ist nun beim Abstieg. Im Stakka-
to kommen die Kommandos von hinten: 
»Mehr rechts!«, »In die Rinne hinein!«. 
Ach, und Dennis? Der ist auch abgeblitzt. 
Fast bis zur Schulter unterm Gipfel hat ihn 
ein anderer Führer noch durch Schnee und 
Finsternis gebracht. Immerhin. Zwei von 
drei Alpinisten, die losgehen, erreichen 
den Matterhorn-Gipfel ohnehin nicht, sagt 
die Statistik. Aber wer will schon zu den 
Verlierern gehören?  �

Rund 1500 Re� ungseinsätze 
pro Jahr: Helis der Air Zerma� 

»Es sind vor allem 
die Führerlosen, die 
Unfälle haben. Und 
besonders die, die 
sich nicht anseilen«, 
warnt Bruno Jelk 
von der Air Zerma� .
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����: Auf dem internationalen 
Heimatschutzkongress in Stuttgart 
kämpft Ernest Bovet gegen 
Bahnprojekte am Matterhorn.

����: Erstbegehung des 
Furggengrats, Whymper stirbt 
in Chamonix an Hirnschlag.

U
m die Tür der Hörnlihütte ranken 
sich viele Legenden. Ist sie wirk-
lich nachts abgeschlossen, damit 
die Zermatter Bergführer beim 

morgendlichen Run auf den Hörnligrat 
die Pole-Position haben? Stau gibt es jeden-
falls regelmäßig vor dem Ausgang, wenn 
100 oder 150 Hüttengäste früh morgens 
auf einen Schlag hinausdrängen. Nun be-
kommt der Wirt Kurt Lauber eine neue Tür. 
Genauer gesagt, ein neues Haus. Das ehe-
malige Berghotel Belvedere und die Hütte 

�	��:  Zermatt ist per 
Eisenbahn erreichbar.

�	��: Der österreichische 
Viertausendersammler Karl 
Blodig ersteigt das Matterhorn. 

�	�	: Eröffnung 
der Gornergratbahn

�	��: Erstbesteigung des 
Furggengrates durch Rey/
Maquignaz mit Seil von oben

����/�
: Erste Überlegungen, 
einen »Aufzug« im Inneren des Matter-
horns zum Gipfel zu bauen, scheitern 
an betriebswirtschaftlichen Hürden.

1890 1900 1910

Die Hörnlihü� e 

Hüter des Grats
Wer über den Normalweg aufs Ma� erhorn will, landet 
fast automatisch an der Hörnlihü� e. Pünktlich zum 
Jubiläum der Erstbesteigung ö� net der umgebaute 
und sanierte Bau seine Türen.  Text: Folkert Lenz

Noch gibt es nur 
Bilder des Modells. 

Am 14. Juli 2015 
wird sich das ändern.



���
:  Die Gerichtsproto-
kolle der Befragungen von 
Whymper und Taugwalder 
sen. werden veröffentlicht.

����:  Taugwalder jun. stirbt. 
Nach 1865 stand er noch mehr als 
100 Mal auf dem Matterhorngipfel.

����:  Zermatt wird für den 
Autoverkehr gesperrt (1972 und 
1986 erneut bestätigt), wegen 
großem Eigenbedarf wird die 
Straße 2005 trotzdem erweitert.

���
:  Die Solvayhütte 
am Hörnligrat wird gebaut.

����:  Alfred Horeschowsky 
und Franz Piekielko aus Wien 
steigen bis zur Solvayhütte durch 
die Nordwand des Matterhorns.

����: Franz und Toni Schmid 
gelingt die Erstbesteigung 
der Matterhorn-Nordwand.

verschmelzen vollends. Nach dem Beginn 
des Umbaus 2013 öffnet die Hörnlihütte 
am 14. Juli 2015 wieder– auf den Tag ge-
nau 150 Jahre nach der Erstbesteigung des 
Matterhorns. 
Das mit der Tür will Kurt Lauber aber gerne 
erklären. Seit 20 Jahren führt er die Hütte 
unterm Matterhorn. »Aber die Tür war nie-
mals verschlossen, noch nie«, behauptet er 
steif und fest. Mancher Gast will anderes er-
lebt haben. Das Gerücht: So sicherten sich 
die einheimischen Führer die vordersten 
Plätze, wenn das Rudel gen Matterhorn hin-
aufzieht. »Der Eindruck könnte entstehen«, 
gibt Lauber zu und grinst. »Jedenfalls wenn 
ein Bergführer mit breitem Kreuz sich am 
Ausgang positioniert.« Und tatsächlich ach-
te er darauf, dass alle Seilschaften gleichzei-
tig starten. Die schnellsten Partien vorne-
weg, um Überholmanöver zu vermeiden. 
Und immer ein Ortskundiger an der Spitze. 
»Damit die, die die Route nicht kennen, den 
anderen keine Steine auf den Kopf werfen.« 
Das soll auch in Zukunft so sein. 

Wirt, Bergführer, Re
 ungsexperte 
Kurt Lauber ist nicht nur Wirt dort oben auf 
3260 Metern. Er ist auch Bergführer sowie 
Rettungsexperte in Personalunion – und 
so etwas wie der »Hausmeister« vom Hörn-
ligrat. Der 54-Jährige war bei mehr als 1000 
Einsätzen als Bergretter dabei und kennt 
»seinen« Gipfel wie kaum ein anderer. 
Schon seit 1880 gibt es eine Schutzhütte 
am Fuße des »Horu«. 17 Schlafplätze hatte 
der erste Bau des Schweizer Alpenclubs. 31 
Jahre später setzte die Burgergemeinde Zer-
matt ein eigenes Quartier direkt daneben: 
das Berghaus Belvedere. 170 Alpinisten 
konnten in den beiden Häusern ein Schlaf-
lager finden, nachdem der Betrieb von 
Hütte und »Hotel« Ende der 1980er-Jahre 
zusammengelegt wurde. Künftig sollen es 
40 Plätze weniger sein. »Das mag absurd 
klingen in einer Zeit, in der alles immer grö-

ßer werden muss«, sagt Lauber. Aber er ver-
spricht den künftigen Gästen mehr Komfort 
und einen sichereren Aufstieg. »Wenn wir 
weniger Betten haben, ist weniger los am 
Berg und damit nicht mehr so gefährlich«, 
glaubt er. Das Zelten nahe der Hütte, jahr-
zehntelang geduldet, ist seit 2014 verboten. 

Keine Chance, der Hütten-Hektik zu entge-
hen oder Geld zu sparen. Doch der Bann hat 
seinen Sinn: Mit dem Umbau bekommt die 
Hütte eine neue Wasserversorgung. Und 
ins Trinkwasser soll schließlich niemand 
sein Geschäft verrichten. 
Überhaupt: Nach 130 Jahren wird die 
Hörnlihütte umweltverträglicher, hygieni-
scher und funktionaler. Vielleicht steht am 
Ende kein Öko-Haus am Hörnligrat, wohl 
aber ein Gebäude, das sich zum großen Teil 
selbst mit Energie versorgt. So zumindest ist 
der Plan. Die alte SAC-Hütte wurde abgeris-
sen, das ehemalige Belvedere entkernt und 
umgebaut. An seiner Bergseite steht nun 
ein modern wirkender Kubus aus Blech 
und Glas als Anhängsel. Die Sanierung kos-
tet rund acht Millionen Euro. Das Geld wird 
sich die Burgergemeinde bei den Alpinisten 
wiederholen. Der Preis für eine Übernach-
tung mit Halbpension steigt von 80 auf 150 
Franken. Auch das könnte dafür sorgen, 
dass es bald weniger Stau am Horn gibt.  �

1920 1930

KOMPAKT

Komfort statt Größe
Lage: Auf 3260 Metern liegt die Hörnlihütte 
am Fuße des Nordost-Grates vom Matterhorn 
(4478 m), besser bekannt als Hörnligrat. 
Hü
 enwirt: Kurt Lauber (Zermatt) 
Eigentümer: Stiftung Hörnlihütte. Betrieb 
durch die Zermatt-Group der Burgergemeinde
Zustieg: Mit der Seilbahn von Zermatt 
zur Station Schwarzsee. Vom See (2552 m) 
auf dem gut ausgebauten Bergweg, teils 
über Stahltreppen, Richtung Hirli (2888 m). 
Dem kehrenreichen Weg folgend bis zur 
Hütte (2…2½ Std.) 
Karte: Swisstopo 1:25 000, Blatt 1347 
»Matterhorn« 
Geö� net: Anfang Juli bis Mitte September 
Kapazität: 34 Zimmer mit 130 Betten 
(40 Betten weniger als vor der Renovierung)
Preis: 150 SFr (Übernachtung mit Halb-
pension und Marschtee), 10 SFr Nachlass 
für Alpenclub-Mitglieder 
Reservierung: www.hoernlihuette.ch,
Tel. 00 41/27/9 67 22 64

Kurt Lauber 
»Der Wächter des Mat-
terhorns … Mein Leben 
auf der Hörnlihü� e«, 
Knaur Verlag, 
München 2015

Seit 20 Jahren ist 
Kurt Lauber Wirt 
der Hörnlihü� e. 
Der bisherige Bau 
ha� e 170 Be� en, 
kün� ig werden es 
40 weniger sein.
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TEIL �: Rund ums Ma
 erhorn

Das Matterhorn immer vor Augen 
Für die, die nicht aufs »Horu« 
hinaufsteigen wollen: eine Touren-
auswahl zu Panorama-Logen 
drumherum

� Stockhorn (3532 m) 

�   schwierig    6…7 Std.

     �q 600 Hm      �r 600 Hm

Charakter: Anspruchsvolle Wan-
derung in hochalpinem Gelände. 
Trittsicherheit unabdingbar: hier und 
da ausgesetzte Stellen und kurze 
Passagen mit Kletterei (I) 
Ausgangspunkt: Station Gornergrat 
der Gornergratbahn (ab Zermatt) 
Route: Von der Aussichtsplattform 
Gornergrat gen Osten kurz hinab. 
Dem Hohtälligrat folgend aufs 
Hohtälli (Bergbahnstation). Weiter 
auf Pfadspuren zur Roten Nase 
(Skilift). Nun immer rechts unterhalb 
des Grates (bisweilen heikel), bis der 
Rücken wieder breiter wird. Auf die-
sem … am Ende meist über Schnee 
… gen Gipfel, der in 
kurzer Blockkletterei 
erreicht wird 

� Fünf-Seen-Weg 

�   einfach    2…3 Std.

     �q 580 Hm      �r 290 Hm

  

Charakter: Leichte Wanderung, die 
alle Seen auf der Runde zwischen 
Sunnegga und Blauherd abklappert. 
In Abstiegsrichtung gut geeignet 
für Kinder 
Ausgangspunkt: Station Sunnegga 
(2288 m) der Rothornbahn 
(ab Zermatt)
Route: Von der Station Sunnegga 
mit dem Leisee-Shuttle (Kabine) 
zum Leisee hinab. Dann den Wegen 
folgend über Moosjesee, Grünsee, 
Grindjisee und Stellisee 
hinauf zur Station 
Blauherd (2571 m)

� Ri� elhorn (2928 m) 

�   IV+    3…4 Std.

     �q 280 Hm      �r 280 Hm

Charakter: Genusskletterei in festen 
Gneisplatten. Ausgesetzter Zustieg 
in alpinem Gelände. Die Tour selbst 
ist fast plaisirmäßig abgesichert. 
Ausgangspunkt: Station Rotenboden 
der Gornergratbahn (ab Zermatt) 
Route: Von der Haltestelle (2815 
m) fast hinunter zum Riffelsee 
(2757 m). Kurz vor dem See auf 
Steig gen Süden zur Riffelhorn-Süd-
” anke. An Blechschild »Routen Riffel 
Süd« den Spuren folgend halbwegs 
horizontal zum Einstiegsstand. In 6 
Seillängen (230 m, max. IV+) zum 
Gipfel (2…2½ Std.). Abstieg: 
Mal am, mal links vom Rücken 
gen Osten (2 Abseilstellen von 

ca. 15 m möglich). Schließlich auf 
Spuren zum Weg am 
Riffelsee hinüber 
(1…1½ Std.)

� Breithorn (4164 m) / 
Überschreitung von 
Mi
 el- und Hauptgipfel 
(»Halbtraverse«) 

�   schwierig    5…6 Std.

     �q600 Hm      �r600 Hm

Charakter: Luftige Felsgrate 
wechseln sich ab mit schmalen 
Firnrücken. Eindrückliche Tiefblicke 
garantiert. Wird gern als Vorberei-
tungstour fürs Matterhorn gemacht 
Ausgangspunkt: Station Klein 
Matterhorn (3820 m) der Seilbahn 
(ab Zermatt) 
Route: Vom Seilbahntunnel kurz am
Skilift hinab bis auf ca. 3780 m. 
Dann nach Osten über das Breithorn-
plateau queren bis unter den Sattel 
(4022 m) östlich vom Breithorn-
Mittelgipfel. Dort hinauf. Links dem
Felsgrat, knapp unterhalb der Grat-
kante haltend, zum Mittelgipfel 
folgen. Meist Fels (bis IV) mit Firnpas-
sagen. Nach dem heiklen Übergang 
am Mittelgipfel vom Fels zum Schnee 
über den immer schmaler werdenden 
Rücken zum Hauptgipfel (4164m) 
Gesamtschwierigkeit: 
ZS+. Abstieg über den 
Normalweg durch 
die Süd-Flanke 

Das »Horu« von allen Seiten
Die vollkommene Form des Ma� erhorns lässt sich am besten von den 
Panorama-Logen rundherum bewundern. Wem das noch nicht reicht, 
der kann unter vier Gratanstiegen wählen. Wobei für die meisten wohl 
maximal einer davon in Frage kommt.

TOUREN

Tourenkarte � 

He� mi
 e

Tourenkarte � 
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He� mi
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Tourenkarte � 

He� mi
 e

1982 1990 2000

��	�: »Weißes Gold vom 
Matterhorn« (Abenteuer aus 
Onkel Dagoberts Schatztruhe, 
Bd. 2)

��		: Reinhold 
Messner wird Opfer von 
»Verstehen Sie Spaß?« 
und steht an einem Kiosk 
am Hörnligrat.

����: Hans Kammerlander und Diego Wellig 
begehen alle vier Grate des Matterhorns in 24 
Stunden. Kammerlander danach: »An keinem 
anderen Berg hatte ich je zuvor soviel Stress, 
soviel Ärger und soviel Missstimmung erlebt.«

����: Im Zuge der 125-Jahr-Feier 
steigt der 90-jährige Ulrich Inderbinen zum 
371. und letzten Mal aufs Matterhorn.

����: Das Matterhorn wird im 
Hitzesommer wegen anhaltender 
Steinschlaggefahr gesperrt.
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SURROUND EFFEKT
Die Schuhwerke Core, Synthesis und Primer werden von La 
Sportiva allen Bergliebhabern gewidmet, die sich am Berg sicher, 
schnell und komfortabel fortbewegen wollen.  
Sie sind mit der innovativen GORE-TEX® SURROUND 
Technologie ausgestattet. Diese umhüllt das gesamte Schuhwerk 
und garantiert komplette Wasserfestigkeit und Atmungsaktivität.
Surround Effekt, totaler Komfort.

Synthesis GTX®
Surround

Primer GTX®
Surround

Core GTX®
Surround

Durably waterproof

Highly breathable
all around

TEIL �: Rauf über die vier Grate

� Nordostgrat (Hörnligrat), 
Normalroute

�   ZS-/III-    5…6 Std.

     �q1200 Hm      �r1200 Hm

Charakter: Durch die Länge des 
Sorgfalt erfordernden Geländes einer 
der schwierigsten Viertausender-Nor-
malwege. An Schulter und Gipfelhang 
meist Eis. Ein Bergführer lohnt sich!
Ausgangspunkt: Hörnlihütte (3260 
m); von Zermatt mit Seilbahn oder 
zu Fuß zum Schwarzsee (2…3 Std.) 
und weiter zur Hörnlihütte (2 Std.)
Talort: Zermatt (1616 m)

� Nordwestgrat oder Zmu
 grat

�   S/III+    7 Std.

     �q1500 Hm      �r1500 Hm

Charakter: Gilt als der schönste 
Grat-Weg, an den sich aber nur echte 
Könner wagen sollten. Der obere Teil 
ist auf weite Strecken fast senkrecht. 
Nur bei guten Verhältnissen ratsam, 
die hier aber sehr selten herrschen
Ausgangspunkt: Hörnlihütte 

(3260 m), Anstieg siehe Tour 1
Talort: Zermatt (1616 m)

� Südostgrat oder Furggengrat

�   S-/IV    12 Std.

     �q1150 Hm      �r1150 Hm

Charakter: Der schwierigste Grat-
Anstieg aufs Horu, daher auch als 
letzter der Grate erst 1911 erstmals 
bezwungen. Fels oft brüchig, durch-
schnittlich 43,5 Grad steil 
Ausgangspunkt: Bivacco Bossi 
(3345 m); Anstieg vom Talort 4 Std.
Talort: Breuil-Cervinia (2346 m)

� Südwestgrat oder Liongrat

�   ZS/III    5 Std.

     �q650 Hm      �r650 Hm

Charakter: Etwas schwieriger als der 
Hörnligrat; oft im Abstieg begangen. 
Sehr kraftraubend sind v. a. die teils 
überhängenden Seile und Strickleitern.
Ausgangspunkt: Rifugio Carrel 
(3829 m; Selbstversorger); von 
Breuil-Cervinia via Rifugio Duca degli 
Abruzzi und Colle del Leone (6 Std.)
Talort: Breuil-Cervinia (2346 m)
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���
:  Eine Untersuchung 
an einer Nachbildung des 
Originalseils ergibt, dass 
kein Schnitt für den Riss von 
1865 ursächlich war.

����:  Dani Arnold stellt 
mit 1:46 Stunden einen 
neuen Rekord durch die 
Schmid-Route in der 
Matterhorn-Nordwand auf.

����: Das Matter-
horn-Museum 
»Zermatlantis« 
eröffnet in Zermatt.

����: Kilian Jornet 
steigt von Breuil in 1:53 
Stunden aufs Matterhorn, 
in 2:52 Stunden hinab.


